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1. Situation an der Regionalen Schule „Hermann Burmeister“ 

Die Regionale Schule „Hermann Burmeister“ ist eine staatliche Schule in der Träger-

schaft der Hansestadt Stralsund und im Schulamtsbereich Greifswald. An der Schule 

arbeiten 24 LehrerInnen sowie ein Schulsozialarbeiter. Die Schule wird derzeit von 

insgesamt 312 SchülerInnen in den Klassenstufen 5-10 besucht. Zudem beherbergt 

sie stadtintern den einzigen Standort für das Produktive Lernen. 

Die Regionale Schule sieht es als eine ihrer Hauptaufgaben an, den SchülerInnen ei-

ne umfassende und zielgerichtete Vorbereitung auf den Übergang von der Schule in 

den Beruf zu bieten, damit sie befähigt werden eine begründete Berufswahl treffen zu 

können.  

Zuständig für die Berufsorientierung ist das „BOT“ = BerufsOrientierungsTeam, beste-

hend aus Frau Schulz / Frau Richter (Kontaktlehrkraft, AWT), Herrn Witte (Werken, 

Physik, Mathe) sowie Herrn Fiella (Schulsozialarbeiter). Selbstverständlich wird auch 

die jeweilige Klassenleitung mit einbezogen und insbesondere der Schulleitung ist es 

zu verdanken, dass in den vergangenen Jahren nicht nur intensiv im Bereich der Be-

rufsorientierung gearbeitet, sondern dadurch auch das Berufswahlsiegel erlangt wur-

de. Dank Herrn Sintara wurde das Produktive Lernen weiter gefördert und durch ihn 

entstand das einzigartige Konzept des Orientierungs-PL. 

Vom BOT aus werden einzelne Aufgaben über die Jahrgangsteams (5/6, 7/8 und 

9/10) und die Fachschaften strukturiert bis zu allen Fachlehrern kommuniziert. 

 
 

2. Ziele der Berufsorientierung  
Die SchülerInnen sollen in erster Linie darin unterstützt werden, ihre Kompetenz zur 

individuellen Berufswahl zu entwickeln. Da die Wahl des Berufes eine der wegwei-

sendsten Entscheidungen im Leben eines Menschen darstellt, sollen die Jugendlichen 

gut darauf vorbereitet werden, um als Schulabgänger passende Berufsperspektiven 

für sich aufzustellen zu können. 

Dies beinhaltet nicht nur das fundierte Selbsteinschätzen bezüglich eigener Fähigkei-

ten und Interessen, sondern auch das nachhaltige Sammeln von Erfahrungen in der 

Berufs- und Arbeitswelt. Darüber hinaus erwerben sie Kenntnisse über ihre weiterfüh-

renden Bildungs- (Karriere- und Einkommens-) chancen sowie über den Ausbildungs-

stellenmarkt.  
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Die Regionale Schule setzt es sich zum Ziel, die Berufsorientierung anschaulich, rich-

tungsweisend und vor allem praxisnah zu gestalten. Dabei sollen möglichst ab Klasse 

5 Erfahrungen aus dem frühkindlichen und Primarbereich sowie aus dem sozialen 

Umfeld aufgegriffen werden, damit die SchülerInnen bereits frühzeitig über ihre Zu-

kunftsperspektiven nachdenken. Gesammelte Erkenntnisse und Erfahrungen sollen 

dann im weiteren Verlauf aufeinander aufbauen. Durch die kontinuierliche Behandlung 

des Themas „Mein Beruf“ soll eine Nachhaltigkeit erlangt werden, indem immer wieder 

auch bestimmtes Berufswahlverhalten kritisch hinterfragt wird, um es ggf. neu zu 

überdenken. Somit wird es nicht nur als Ziel angesehen, den SchülerInnen die vielfäl-

tigen Möglichkeiten und Angebote aufzuzeigen und ihnen beim Knüpfen von Kontak-

ten zu helfen, sondern auch dass sie herausfinden, welchen Beruf sie später keines-

falls ausüben möchten.  

Da die Lernenden beim Kennenlernen des Berufslebens direkt begleitet werden sol-

len, ist es ein ausdrückliches Ziel, sie während ihrer Schülerbetriebspraktika zu be-

treuen und ALLE zu besuchen. Dies wird sichergestellt, indem sowohl das BOT als 

auch die Klassenleitung sich dieser wichtigen Aufgaben annehmen. 

So wie in jedem Unterrichtsfach an der Vermittlung von Schlüsselqualifikationen wie 

Teamfähigkeit, Eigeninitiative, Selbständigkeit, Gewissenhaftigkeit, Pünktlichkeit, Prä-

sentationsfähigkeit usw. gearbeitet werden sollte, so stellt die Entwicklung eines guten 

Arbeits- und Sozialverhaltens auch in der BO ein primäres Anliegen dar. 

 
 

3. Produktives Lernen und Orientierungs-PL 
Die Lernform „Produktivess Lernen“ ist ein alternativer Weg zur Erlangung eines 

Schulabschlusses. Hier wird das Schuljahr in Trimester unterteilt, wobei in jedem Drit-

tel ein Praxislernort in einem anderen Berufsfeld gewählt wird. Dieser wird an 3 Tagen 

pro Woche besucht, die übrigen 2 Tage lernen die Jugendlichen in einer Lernwerkstatt 

in kleinen Gruppen.1 

Immer im März veranstaltet das PL für Interessierte einen Tag der offenen Tür und 

SchülerInnen können sich in Klassenstufe 7 (oder später) bis jeweils April eines Jah-

res bewerben. In der Klassenstufe 8 findet dann bei erfolgreicher Bewerbung der 

Übergang vom Regelunterricht in die Lernform „Produktives Lernen“ statt. Die ersten 6 

Wochen dienen dabei als Orientierungsphase, in der ein Praktikum im Tierpark sowie 

ein weiteres Schnupperpraktikum an einem selbstgewählten Praxislernort stattfindet.  

																																																								
1 Nähere Informationen unter: http://hburmeister-stralsund.de/wordpress/produktives-lernen/ 
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Da das PL sowie das neuartige O-PL eigenen Strukturen unterliegt, wird auf das ei-

genständige Konzept zur Berufsorientierung verwiesen. Aber auch wenn an dieser 

Stelle nur das BO-Konzept der Regelschule vorgestellt wird, ist die starke Zusammen-

arbeit und Vernetzung zwischen dem regulären Schulbetrieb und den 4 PL-

Pädagogen zu betonen, aber auch noch weiter auszubauen. 

 
 

4. Externe Partner 
Externe Partner sollen die individuellen Unterstützungsmöglichkeiten für die Schüle-

rInnen der Regionalen Schule stärken. Besteht neben der regulären Berufsorientie-

rung Bedarf an Hilfe (z.B. beim Finden eines geeigneten Praktikumsbetriebes), ist in 

erster Linie die Schulsozialarbeit der erste Ansprechpartner. Aber auch die gute Zu-

sammenarbeit mit der Berufsberatung, der Berufseinstiegsbegleitung sowie zahlrei-

chen weiteren Partnern sichert weiterführende Unterstützung. Die enge Kooperation 

sollte dabei möglichst immer gut auf die Jugendlichen abgestimmt sein. 

Die Umsetzung und stetige Weiterentwicklung der Berufsorientierung an der Regiona-

len Schule wäre ohne die Zusammenarbeit in einem Netzwerk mit Partnern nicht mög-

lich. Insbesondere hervorgehoben werden muss dabei der LebensRäume e.V. . Die 

anerkannte freie Kinder- und Jugendhilfe mit Hauptsitz in Zarrendorf fungiert als Trä-

ger der Schulsozialarbeit. Unser Sozialpädagoge Herr Fiella versteht es nicht nur im 

Allgemeinen die SchülerInnen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu för-

dern, sondern sie auch in ihrer beruflichen Orientierung zu unterstützen, indem er sie 

individuell berät und gezielt auf den Übergang von der Schule in den Beruf vorbereitet. 

So unterstützt er u.a. bei der Suche nach einem Praktikumsplatz und begleitet die Ju-

gendlichen in dieser Zeit. Des Weiteren führt er nach Bedarf Bewerbungstrainings 

durch, hilft bei der Erstellung von Bewerbungsunterlagen, übt Vorstellungs- und Tele-

fongespräche und trainiert die Selbstdarstellung.  

 

a. Berufsberatung / Bundesagentur für Arbeit und BOM 
Für die Berufsberatung an der Regionalen Schule ist seit vielen Jahren Frau 

Napieralla die Hauptansprechpartnerin. Es erfolgt eine enge Zusammenarbeit 

sowohl in der Schule (im AWT-Unterricht, in Klassenleiterstunden, an Eltern-

sprechtagen, Einladung zum BOT-Treffen) sowie außerschulisch im BIZ. Schü-

lerInnen, die an unsere Schule oder ins PL wechseln, behalten in der Regel ih-

re(n) Betreuer(in), sofern es bereits einen gibt. 
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Verschiedene Berufsorientierungsmaßnahmen (BOM) werden von unterschied-

lichen Bildungsträgern durchgeführt. 

b. Berufseinstiegsbegleitung (BerEb) 
Seit dem Schuljahr 2015/16 kann die Regionale Schule auf das System der Be-

rufseinstiegsbegleitung zurückgreifen, welches als Projekt der Bundesagentur 

für Arbeit durchgeführt und vom BBV getragen wird. Seit 2017 werden die 

SchülerInnen im Bedarfsfall von verschiedenen Mitarbeitern z.B. in der Findung 

eines geeigneten Praktikumsbetriebs unterstützt. Als Ziel von BerEb ist insbe-

sondere deklariert, die Chancen der SchülerInnen auf einen erfolgreichen 

Übergang in die Berufsausbildung deutlich zu verbessern und diese zu stabili-

sieren. Die BerEb versteht sich dabei nicht vorrangig als schulbezogenen Maß-

nahme, sondern richtet den Blick auf die Übergangsverläufe von der Schule in 

die Arbeitswelt. Hauptziel ist somit die Eingliederung in die Berufsausbildung, 

weitere Ziele wie ein erfolgreicher Schulabschluss, Herstellung der Ausbil-

dungsreife und Berufseignung sind entsprechend vorgelagert.2  

In den Vorabgangsklassen können Jugendliche der Regelschule und des      

(O-)PL die BerEb in Anspruch nehmen. Die Förderung richtet sich an Schüle-

rInnen, die voraussichtlich Schwierigkeiten haben werden, den Abschluss 

und/oder den Übergang in eine Berufsausbildung zu bewältigen. Die Auswahl 

der Teilnehmer erfolgt dabei in Abstimmung zwischen LehrerInnen und den zu-

ständigen Beratern, wobei die Inanspruchnahme freiwillig erfolgt. 

 

c. Elternarbeit 
Die Eltern zählen zu den wichtigsten Partnern von Schule – nicht nur hinsicht-

lich der BO. Inwiefern sie sich einbeziehen (lassen), hängt häufig vom eigenen 

Interesse und Engagement ab. Ungeachtet dessen findet aber spätestens mit 

der Einführung des Berufswahlpasses ein erstes Informieren der Erziehungsbe-

rechtigten über BO statt. Darüber hinaus stellt BO bei der Elternversammlung in 

Klasse 8 einen eigenen Tagesordnungspunkt dar. In der Vorabgangsklasse (9. 

Klasse) findet eine thematische Elternversammlung explizit zur BO im BIZ statt. 

Desweiteren steht die Berufsberaterin der Agentur für Arbeit (Frau Napieralla) 

bei jedem Elternsprechtag einem Gespräch offen gegenüber.   

																																																								
2 Fachkonzept Berufseinstiegsbelgeitung im Auftrag der Bundesagentur für Arbeit (BA) 

https://www3.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mte2/~edisp/l60
19022dstbai397447.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI397450 eingesehen am 02.01.2018 
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d. Kooperationspartner und Netzwerk 
Die Regionale Schule kann auf ein großes Netzwerk von Partnern zurückgrei-

fen, mit zahlreichen von ihnen wurden Kooperationsverträge geschlossen3. An 

dieser Stelle soll nur auf einige näher eingegangen werden. 
 

Ein bewährter Partner in der Gestaltung von anschaulichen Praxislerntagen ist 

der Förderverein SchuleWirtschaft unter der Leitung von Herrn Klatt. Hier wird 

in vielfältiger Hinsicht mit der örtlichen Wirtschaft zusammengearbeitet, 

wodurch sich für die SchülerInnen regelmäßig verschiedene Angebote ergeben, 

um realitätsnahe Einblicke in ortsansässigen Firmen (z.B. Wasser- und Schiff-

fahrtsamt, Media Markt, Peek und Cloppenburg, Hotel Baltic Arcona, rehaform, 

Sparkasse uva.) zu erhalten. Die unkomplizierte und zuverlässige Zusammen-

arbeit ist hierbei deutlich hervorzuheben.  
 

Im Rahmen des Programms „SCHULE plus“ erfolgt vom BBV (Berufsbildungs-

verein Tribsees e.V. – Bildung bedeutet Verstehen) die Durchführung der Po-

tentialanalyse am Ende der 7. Klasse sowie das Erkunden von Berufsfeldern in 

den sogenannten Werkstatttagen (8. Klasse). Auch das Nachmittagsangebot 

„Kochen und Backen“ wird vom selben Projektträger durchgeführt.   
 

Die Regionale Schule wird vom Bereich der Jugendberufshilfe des KdW (Kreis-

diakonischen Werk) unter Leitung von Frau Helms unterstützt. Sie organisiert 

für 9. Klässler u.a. das BO-Technikcamp an der Marine Technik Schule Parow 

sowie Bewerbungstrainings unter Zuhilfenahme von individuellen Videoanaly-

sen. 
 

Von verschiedenen Bildungsträgern werden BOM-Module in den Klassenstufe 

7, 8 und 9 durchgeführt (siehe Maßnahmeplan, Kap. 8). 
 

Inwiefern mit der IHK, der FaW, der Kreishandwerkerschaft, den Stralsunder 

Möbelwerken, der Störtebeker Braumanufaktur sowie weiteren Firmen zusam-

mengearbeitet wird, ist dem Maßnahmeplan (Tabelle) zu entnehmen. 

																																																								
3 Auswahl an Partner mit Kooperationsvertrag: Bundesagentur für Arbeit, Fortbildungsakademie der Wirt-

schaft (FAW), LebensRäume e.V., BBV e.V., Deutsches Meeresmuseum/Ozeaneum,  Schule Plus bzw. 
Regionale Arbeitsstelle für Bildung, Integration und Demokartie M-V e.V. (RAA),  Kreisdiakonisches 
Werk Stralsund e.V. (KDW), Haus der Wirtschaft Bildungszentrum gGmbH, Institut für Talententwick-
lung (IfT) Nordjob, Gestikus, Internationaler Bund (IB), Theaterpädagogisches Zentrum M-V 
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e. Berufsmessen 
Die SchülerInnen haben immer die Möglichkeit, freiwillig an Berufsmessen teil-

zunehmen. Liegen diese innerhalb der Schulzeit und/oder außerhalb 

Stralsunds, kann eine Freistellung beantragt werden. Insbesondere wird den 

Jugendlichen die Teilnahme an lokalen Berufsmessen ans Herz gelegt, wie sie 

jährlich im BIZ oder in der Berufsschule stattfinden. Im Januar 2018 fand erst-

mals die „Nordjob Vorpommern“ in Stralsund statt, woran die Abgangsklasse 

auch in Zukunft verpflichtend teilnehmen soll. Außerdem auch in Zukunft sollte 

einmal innerhalb der Schulzeit die Fahrt zu einer überregionalen Berufsmesse-

obligatorisch sein, wobei die Rostocker NordJob für die Vorabgangsklasse prä-

feriert wird. Auch hier besteht seit einigen Jahren eine gute Zusammenarbeit 

mit den OrganisatorInnen. 

 
 

5. Evaluation 
Die Evaluation erfolgt insbesondere durch regelmäßige Treffen des BOT sowie aller 

Beteiligten, die an den jeweiligen BO-Maßnahmen mitwirken (Rückmeldung durch 

externen Partner). Die Qualitätssicherung geschieht hier durch kritische Reflexion 

bisheriger Angebote. Im Ergebnis sollen zukünftige Abläufe und Absprachen opti-

miert und das BO-Konzept stets weiterentwickelt werden.  

Auch die Spalte „erledigt“ im Maßnahmeplan sorgt für eine Abrechenbarkeit und 

gewährleistet den Überblick über bereits geleistete bzw. noch zu erfüllende Ange-

bote. 

Des Weiteren finden in regelmäßigen Abständen Schülerbefragungen statt, um 

auch die Sichtweise der Jugendlichen nicht nur zu berücksichtigen, sondern um die 

Maßnahmen nach ihren Interessen ausrichten zu können. Dabei wird die Reflexi-

onsfähigkeit der SchülerInnen geschult und ihre Meinungen sehr ernst genommen. 

Ebenso soll ein Evaluationsbogen für die Lehrkräfte entwickelt werden, um durch 

ein halbjährliches Ausfüllen und Auswerten Transparenz zu schaffen und Geleiste-

tes zu erfassen.  

Mit Blick auf das Berufswahlsiegel MV sollen die Anforderung für eine Schule mit 

vorbildlicher Berufsorientierung sowie die hilfreichen Tipps und Hinweise, die bei 

der Vergabe im Jahr 2016 ans Herz gelegt wurden, nie aus dem Fokus geraten.    
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6. Ausblick 
• Hauptziel für die nächsten Jahre muss es sein, allen Fachlehrern die Bedeu-

tung der BO verständlich zu machen. Dadurch soll gewährleistet werden, 

dass die Fächer untereinander besser vernetzt und Aufgabenstellungen mit 

Bezug zur BO in den regulären Fachunterrichten verstärkter eingebunden 

werden.  

• Als einziger Standort in Stralsund mit (Orientierungs-) Produktiven Lernen, 

sollte die Regionale Schule diese Chance nutzen und sich noch stärker und 

besser mit den PL-Lehrkräften vernetzen. 

• Um die Zusammenarbeit mit den Eltern in Zukunft zu verstärken, sollen El-

terninformationsabende, bei denen das BO-Konzept vorgestellt wird, bereits 

in der 7. Klasse stattfinden. Außerdem starten klasseninterne „Mini-

Berufsmessen“, in denen einige Eltern in Klasse 5 und/oder 6 ihre Berufe 

vorstellen, in diesem Schuljahr mit Pilotcharakter.  

• An der Vermittlung von Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, Eigenini-

tiative, Selbständigkeit, Gewissenhaftigkeit, Pünktlichkeit, Präsentationsfä-

higkeit usw. sollte in jedem Unterrichtsfach, aber natürlich auch bei Projekten 

und Maßnahmen bezüglich der BO gearbeitet werden. 

• Ein Evaluationsbogen zur Befragung von LehrerInnen und SchülerInnen soll 

entwickelt werden. 

• Die Struktur und Gestaltung der BO-Wand unterhalb der Treppe des Seiten-

eingangs sollte überdacht werden, um die Übersichtlichkeit und Nutzung der 

Informationen zu optimieren. 

• Aktuell wird nach einer möglichen Paten-Firma gesucht, mit der eine enge 

Kooperation hinsichtlich praxisnaher BO angestrebt wird. Ist die Suche er-

folgreich, muss eine Konzeption für die Zusammenarbeit entworfen werden. 

• Zukünftig ist zu überlegen, ob und wie eine Schülerfirma als Übungsunter-

nehmen zu gründen ist. Sie bietet die Chance auf praxisnahes Kennenlernen 

von wirtschaftlichen Zusammenhängen und Funktionsweisen, da es ein rea-

ler Geschäftsbetrieb mit Waren und Geldströmen wäre. 
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7. Übersicht zu Inhalten, Angeboten, Abläufen & Verantwortlichkeiten 

Die Berufsorientierung an der Regionalen Schule unterteilt sich ab Klassenstu-

fe 5 in verschiedene Phasen. Diese sollen bestmöglich an die individuellen Be-

darfe der SchülerInnen angepasst werden. 

 

 
Klassenstufe 5/6 – das Einstimmen 

Ab der Klassenstufe 5 sollen die SchülerInnen erstmals für die Berufsorientie-

rung sensibilisiert und zur Auseinandersetzung mit der Berufswahl motiviert 

werden. 

• erste, spielerische Auseinandersetzung mit eigenen Lebensentwürfen und 

Vergleich mit früheren Vorstellungen („Weißt du noch, was du als Kinder-

gartenkind werden wolltest?“, „Wie stellst du dir deine Zukunft vor?“) 

• Einführung des Nachschlagewerkes „Beruf aktuell – Lexikon der Ausbil-

dungsberufe“ (kostenlos und jährlich aktuell vom BIZ) 

• Vorstellung von Berufen zum Werkstoff Metall und Holz im Werk-Unterricht 

• Powerpoint-Präsentation zum Thema „Wie sieht meine Zukunft aus?“, „Wie 

will ich später leben?“ und/oder „Was ist mein Traumberuf?“ 

• Betriebsbesichtigung als Unterrichtsgang zur Tischlerei und/oder Schlosse-

rei 

• In Abhängigkeit des Engagements der Eltern: klasseninterne Mini-

Berufsmesse, in der einige Eltern ihre Berufe vorstellen 

 

 
Klassenstufe 7 – das Erkunden 

Ab der Klassenstufe 7 sollen die SchülerInnen ihre Interessen, Neigungen und 

Stärken in Bezug zur Berufs- und Arbeitswelt kennenlernen. 

• Einführung des individuellen Berufswahlpasses als Arbeitsmaterial und In-

strument zur Dokumentation  

• Potentialanalysen am Ende des Schuljahres (durchgeführt und ausgewertet 

vom BBV e.V.) 

• erste Betriebserkundungen im Klassenverband mit Beobachtungsaufgaben 

(Stralsunder Möbelwerke) 
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• fakultative Teilnahme am Girlsday/Jungstag und Berufsmessen 

• AWT-Unterricht: Themen wie Wirtschaftssektoren, Arbeitsteilung und die 

Entwicklung von Berufszweigen 

 

 

Klassenstufe 8 – das Entscheiden 

Ab der Klassenstufe 8 sollen die SchülerInnen verschiedene Berufsfelder er-

kunden und auch ausprobieren. 

• Weiterführung des Berufswahlpasses 

• im 1. Schulhalbjahr „Werkstatttage“ (als Ergebnis der Potentialanalyse, 

durchgeführt vom BBV e.V.) 

• BOM-Modul „Learn about skills – der Berufswahlparcour“  

• Betriebserkundungen im Klassenverband mit umfangreicheren Aufgaben 

und deren Auswertung im Unterricht (ggf. Brauerei, RehaForm u.a.) 

• „Mission: mein 1. Praktikum“: Vorbereitung, Durchführung, Auswertung 

und Dokumentation des ersten Schülerbetriebspraktikums (1 Woche) 

• Besuch des BIZ im Klassenverband als Nachbereitung des Praktikums 

• fakultative Teilnahme am Girlsday/Jungstag, an Berufsmessen und ggf. an 

Praxislerntagen vom Förderverein Schule-Wirtschaft 

• AWT-Unterricht: Vorstellung von Berufsfeldern insbesondere aus dem Be-

reich „Bauen und Wohnen“, Nutzung des BWP, Internetrecherche (planet-

beruf.de, berufe.tv) 

 

 

Klassenstufe 9 – das Erreichen 

In der Klassenstufe 9 sollen die SchülerInnen intensiv auf das Bewerbungs-

verfahren und den Ausbildungsbeginn vorbereitet werden. 

• Weiterführung des Berufswahlpasses 

• BOM-Modul „Betriebscasting“: Besichtigung von Betrieben in Kleingruppen 

und ohne Lehrkräfte (durchgeführt von der FaW) 

• BOM-Modul „Zukunftswerkstatt“: Bewerbungstraining zum Thema Vorstel-

lungsgespräch und Bewerbungsunterlagen (durchgeführt von der FaW) 
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• BO-Technik-Camp in der Marine-Technik-Schule (MTS) Parow: interessier-

te SchülerInnen können für eine Woche die (zivile) Aus- und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten am Bundeswehrstandort nahe Stralsund kennenlernen 

• Berufsmessen: obligatorische Teilnahme an der Stralsunder Berufsmesse 

im BIZ sowie der NordJob in Rostock 

• 2. Schülerbetriebspraktikum im 1. Halbjahr und 3. Schülerbetriebspraktikum 

im 2. Halbjahr (je 1 Woche) mit jeweils umfangreicheren Praktikumsaufga-

ben bzw. einem zu dokumentierenden Praktikumsbericht à einige Schüler 

aus Klasse 9 stellen den 8.Klässlern ihre bisherigen 3 Praktika vor 

• fakultative Teilnahme am Girlsday/Jungstag, Tag der offenen Tür an der 

Stralsunder Berufsschule und ggf. an Praxislerntagen vom Förderverein 

Schule-Wirtschaft 

• AWT-Unterricht: Zusammenarbeit mit Experten (von IHK, Kreishandwerker-

schaft u.a.) zu Themen wie Ausbildungsvertrag, Einstellungstests, Assess-

ment Center, Duale Ausbildung, Fach-Abitur u.ä., Internetrecherche (pla-

net-beruf.de, durchstarten-in-mv.de u.a.), Arbeitsheft von „Planet Beruf“, 

Arbeit mit „Beruf aktuell“ 

• Thematische Elternversammlung im BIZ (durchgeführt von Frau Napieralla) 

 

 

Klassenstufe 10 – das Erreichen 

In der Klassenstufe 10 sollen die SchülerInnen in ihrem Bewerbungsverfahren 

und beim Übergang vom betrieblichen Praktikum zum Ausbildungsplatz unter-

stützt werden. 

• Weiterführung des Berufswahlpasses 

• 4. Schülerbetriebspraktikum im 1. Halbjahr (1 Woche) mit zu dokumentie-

renden Praktikumsbericht im Fließtext  

• fakultative Teilnahme am Girlsday/Jungstag, Tag der offenen Tür an der 

Stralsunder Berufsschule und an der Stralsunder Berufsmesse  

• AWT-Unterricht: Anforderungen als Arbeitnehmer, Zukunftsperspektiven, 

mögliche Informations- und Beratungsangebote sowie berufliche Alternati-

ven aufzeigen, Einzelgespräche mit Berufsberaterin  
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Klassenstufe 5 / 6 – das Einstimmen 
 

 Ab der Klassenstufe 5 sollen die SchülerInnen erstmals für die Berufsorientierung sensibilisiert  

und zur Auseinandersetzung mit der Berufswahl motiviert werden.  
Kl. Zeit Inhalte / Maßnahmen / Angebote Zuständig / Fach Lernorte erledigt 

5 

1.
H

J Einf. „Beruf aktuell – Lexikon der Ausbildungsberufe“ 
Vorstellung von Berufen zum Werkstoff Metall,  
à lustiges Berufe-Raten „Was möchtest du mal werden?“ 

Hr. Witte/Fr. Schulz 
- WK 

  

2.
 H

al
bj

ah
r 

Plakat „Wie sieht meine Zukunft aus?“ u./od. „Wie will ich später leben?“ Hr. Witte/Fr. Schulz 
- WK 

  

Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) Hr. Fiella diverse Betriebe  

Unterrichtsgang/Betriebsbesichtigung Schlosserei 
(Hartmut Reimer od. Dzugga od.BTS Baustahl-Technik-Stralsund) 

Hr. Witte/Fr. Schulz 
- WK 

Schlosserei  

+ 

ggf. Vorstellung von Elternberufen: klasseninterne „Mini-Berufsmesse“  KL   

6 

1.
H

J Bronzezeit: Entstehung von Berufen, Tauschhandel 
 

Geschichte   

2.
 H

al
bj

ah
r Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) Hr. Fiella diverse Betriebe  

Auffrischung „Beruf aktuell – Lexikon der Ausbildungsberufe“ 
Vorstellung von Berufen zum Werkstoff Holz 
à Berufe-Acitivity (erklären/zeichnen/Pantomime) 

Hr. Witte - WK   

Powerpoint: Wie sieht meine Zukunft aus? Was ist mein Traumberuf? Fr. Kiprijanow - Info   
Betriebsbesichtigung Tischlerei (Vorbereitung, Durchführung, Auswertung) Hr. Witte - WK Tischlerei 

Hartwig 
 

+ 

ggf. Vorstellung von Elternberufen: klasseninterne „Mini-Berufsmesse“  KL    
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Klassenstufe 7 – das Erkunden 
 

 Ab der Klassenstufe 7 sollen die SchülerInnen ihre Interessen, Neigungen und Stärken  

in Bezug zur Berufs- und Arbeitswelt kennenlernen. 

  

Kl. Zeit Inhalte / Maßnahmen / Angebote Zuständig / Fach Lernorte erledigt 

7 

1.
 

H
al

bj
ah

r 

„Mit Blaulicht ins Berufsleben“ Hr. Fiella Dänholm 
 

2.
 H

al
bj

ah
r 

März: nachmittags Tag der offenen Tür beim PL für interessierte SchülerInnen PL-Pädagogen   

Einführung des Berufswahlpasses (BWP): Überblick, Interessen, Anlaufstellen, 
Berufe-Universum 

Fr. Schulz - AWT   

Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) Hr. Fiella diverse Betriebe  

Potential-Analyse 
 

BBV    

Betriebsbesichtigung Möbelwerke (Vorbereitung, Durchführung mit 
Aufgabenstellung, Auswertung) 

Fr. Schulz - AWT Stralsunder 
Möbelwerke 

 

+ 

AWT: Betriebe gestern und heute (Arbeitsteilung, Betriebsformen, 
Wirtschaftssektoren, Entwicklung von Berufszweigen), Produkte kommen auf den 
Markt 
 

Fr. Schulz - AWT  
 

  

Auswahl von SuS für die Betreuung durch BerEb KL    
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Klassenstufe 8 – das Entscheiden 
 

Ab der Klassenstufe 8 sollen die SchülerInnen verschiedene Berufsfelder erkunden und auch ausprobieren.	  

 

Kl. Zeit Inhalte / Maßnahmen / Angebote Zuständig / Fach Lernorte erledigt 

8 

1.
 H

al
bj

ah
r 

„Mit Blaulicht ins Berufsleben“ Hr. Fiella Dänholm  
Learn about skills – der Berufswahlparcour Fr. Richter  – AWT 

(ggf. KL) 
Vogelsanghalle  

Nordjob Vorpommern (in Stralsund)    
Werkstatttage BBV   

2.
 H

al
bj

ah
r 

März: nachmittags Tag der offenen Tür beim PL für interessierte SchülerInnen PL-Pädagogen   

Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) 
à je nach Anzahl der Teilnehmer: Vorbereitung u. Auswertung im AWT-Unterricht 

Hr. Fiella 
(ggf. Fr. Richter) 

diverse Betriebe  

1. Betriebspraktikum: Vorbereitung (u.a. Vorstellung von Praktika durch einige 9. 
Klässler), Betreuung, Praktikumsaufgaben, Dokumentation im BWP à 
Praktikumsbericht (Ergebnissicherung) im AWT-Arbeitsheft 

BOT + KL   

Auswertung des Praktikums  Fr. Napieralla BIZ  

+ 

AWT-Unterricht: Berufe zum Thema „Bauen und Wohnen“,  
Weiterführung des BWP, „Mission: mein 1. Praktikum“,  
Internetrecherche (planet-beruf.de, berufe.tv u.a.) 

Fr. Richter - AWT    

Nach Angebot: Betriebsbesichtigungen u. Projekttage, Zusammenarbeit mit 
Förderverein SchuleWirtschaft, MTS Parow, RehaForm, Brauerei u.a. 

AWT + Externe 
(+ KL) 
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Klassenstufe 9 – das Erreichen 
In der Klassenstufe 9 sollen die SchülerInnen intensiv auf das Bewerbungsverfahren  

und den Ausbildungsbeginn vorbereitet werden.	 	

Kl. Zeit Inhalte / Maßnahmen / Angebote Zuständig / Fach Lernorte erledigt 

9 

1.
 H

al
bj

ah
r 

„Mit Blaulicht ins Berufsleben“ Hr. Fiella, PL Dänholm  
Berufsfindung PL, Fr. Napieralla BIZ  
Bewerbungsschreiben: Das Anschreiben Deu   
Modul C „Betriebscasting“ FaW   
22. Berufsinformationsbörse  BIZ  
BO-Technik-Camp Hr. Fiella, KL  

Fr. Helms (KDW) 
MTS Parow  

2. Betriebspraktikum (2 Wochen)  
à Praktikumsbericht: Hefter anlegen (stichpunktartig) 
à einige 9. Klässler stellen ihre bisherigen Praktika den 8.Klässlern vor 

BOT + KL   

Nordjob Vorpommern (in Stralsund)    
Bewerbungstraining PL   

2.
 H

al
bj

ah
r 

Thematische Elternversammlung  Frau Napieralla   

Modul D „Zukunftswerkstatt“ FaW   

Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) 
à je nach Anzahl der Teilnehmer: Vorbereitung u. Auswertung im AWT-Unterricht 

Hr. Fiella 
(ggf. Fr. Richter) 

diverse 
Betriebe 

 

Nordjob Rostock Fr. Richter – AWT 
KL  

Gelände 
Hansemesse 

 

+ 

AWT-Unterricht: Bewerbungsverfahren (Bewerbungsunterlagen, Einstellungstests, 
Vorstellungsgespräch, Ausbildungsvertrag), „Beruf aktuell“, durchstarten-in-mv,  

Fr. Richter - AWT    

Nach Angebot: Betriebsbesichtigungen u. Projekttage, Zusammenarbeit mit 
Förderverein SchuleWirtschaft, IHK, KDW, MTS Parow, Sparkasse, Folian, 
Zahlmann, Kreishandwerkerschaft u.a. 

AWT + Externe 
(+ KL) 
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Klassenstufe 10 – das Erreichen 
 

In der Klassenstufe 10 sollen die SchülerInnen in ihrem Bewerbungsverfahren und beim Übergang vom 

betrieblichen Praktikum zum Ausbildungsplatz unterstützt werden. 

Kl. Zeit Inhalte / Maßnahmen / Angebote Zuständig / Fach Lernorte erledigt 

10 

1.
 H

al
bj

ah
r 

„Mit Blaulicht ins Berufsleben“ Hr. Fiella, PL Dänholm  
Messe in Stralsunder Berufsschule Fr. Richter Berufschule  
Berufsfindung PL, Fr. Napieralla BIZ  
22. Berufsinformationsbörse  BIZ  
Impuls im BIZ: Rechte/Pflichten von Auszubildenden, Einstellungstests, 
Anforderungen als Arbeitnehmer 

Fr. Napieralla,  
Fr. Richter, ggf. KL 

BIZ  

3. Betriebspraktikum 
à Praktikumsbericht: Hefter anlegen (Fließtext) 

BOT + KL   

Nordjob Vorpommern (in Stralsund)    
Bewerbungstraining PL   

2.
 H

al
bj

ah
r Girlsday/Jungstag MV (fakultativ) 

à je nach Anzahl der Teilnehmer: Vorbereitung u. Auswertung im AWT-
Unterricht 

Hr. Fiella 
(ggf. Fr. Richter) 

diverse Betriebe  

+ 

AWT-Unterricht: hauptsächlich Prüfungsvorbereitung, aber auch  „Beruf aktuell“, 
BWP, Zukunftsperspektiven, mögliche Informations- u. Beratungsangebote sowie 
berufliche Alternativen  

Fr. Richter - AWT    

Nach Angebot: Betriebsbesichtigungen u. Projekttage, Zusammenarbeit mit 
Förderverein SchuleWirtschaft u.a. 

AWT + Externe 
(+ KL) 

  

	




